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Info: Blutdruck


Was ist der Blutdruck?
Durch die Pumpwirkung des Herzens kommt es in den Arterien (vom Herzen wegführende Blutgefäße) zu einer Druckerhöhung. Diese Druckerhöhung ermöglicht es, dass das Blut durch den Körper gepumpt und durch die engen Kapillaren gepresst wird.
Der Blutdruck wird aus historischen Gründen in der Einheit „Millimeter Quecksilbersäule“ (mm Hg) angegeben. Dies ist eine Einheit, die früher häufig für Druckangaben verwendet wurde, wobei 1000 mbar (bzw. 100000 Pa) ungefähr 750 mm Hg entsprechen.

Der durchschnittliche Blutdruck des Menschen beträgt in Ruhe ca. 100 mm Hg, also ca. 130 mbar.
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Systolischer und diastolischer Blutdruck

Der Blutdruck des Menschen ist nicht die ganze Zeit konstant, sondern schwankt mit dem Puls zwischen einem Maximal- und einem Minimalwert.

Wenn bei der Systole die Hauptkammern des Herzens kontrahieren (siehe „Phasen der Herztätigkeit“ auf dem Infoblatt Bau des Herzens), wird das Blut in die Arterien gepumpt. Dabei steigt dort der Druck bis zu einem Maximalwert an. Diesen höchsten Druck nennt man den systolischen Blutdruck. Wenn in der Diastole die Hauptkammern wieder erschlaffen, fällt der Druck in den Arterien. Durch die Elastizität der Arterien wird aber immer ein bestimmter Minimaldruck aufrechterhalten, der diastolische Blutdruck.
Der systolische Druck wird also hauptsächlich durch die Stärke der Herzaktivität beeinflusst, während der diastolische Druck vorwiegend vom Durchmesser der Gefäße geprägt wird. Beim gesunden Menschen in Ruhe beträgt der systolische Druck im Durchschnitt ca. 120 mm Hg, der diastolische 80 mm Hg (Man sagt vereinfacht: „120 zu 80“).
Durch die Abhängigkeit des Blutdrucks von verschiedenen Parametern ist der Blutdruck ein gutes Maß für die gesamte Kreislaufaktivität. Kurzfristige körperliche Anstrengung treibt vor allem den systolischen Druck in die Höhe, langanhaltender Stress hingegen führt zu einem Ansteigen des diastolischen Drucks.
Regelung des Blutdrucks

Die Regelung des Blutdrucks erfolgt indirekt. In Aorta, Halsschlagadern sowie anderen großen Arterien in Brustkorb und Hals messen druckempfindliche Sinneszellen, die Barorezeptoren, die Dehnung der Arterienwand. Dehnt ein höherer Druck die Wand, so senden die Barorezeptoren häufiger Impulse ans Gehirn, bei zu niedrigen Werten nimmt die Zahl der Impulse hingegen ab.
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Bei zu hohem Druck wird der Parasympathicus des vegetativen Nervensystems (siehe Infoblatt) aktiviert. Die Herztätigkeit wird verringert und die Gefäßdurchmesser der Extremitäten werden erweitert, was zusammen zu einer Druckerniedrigung führt. Bei einem zu niedrigen Blutdruck bewirkt der Sympathicus das Gegenteil.

Das Niederdrucksystem der Venen
Die bisher beschriebenen Druckverhältnisse gelten ausschließlich für die Arterien, nicht für die Venen. 
Das Blut wird von den Arterien in das Kapillarsystem gepresst, das einen sehr hohen Widerstand hat. Dadurch kommt es zu einem hohen Druckabfall im Kapillarbereich. Der Druck in den anschließenden Venen ist nur noch sehr gering (ca. 3 mm Hg). Dieser Druck allein würde nicht ausreichen, um das Blut rasch zurück zum Herz zu befördern. Für den Rückfluss zum Herzen sorgt deshalb die sog. „Muskelpumpe“. Dabei werden die Venen durch die Bewegung der Skelettmuskulatur zusammengedrückt, wodurch das Blut in Richtung des Herzens strömt. Ein Zurückströmen des Blutes wird durch die Venenklappen verhindert.

Zu niedriger / zu hoher Blutdruck
Von zu niedrigem Blutdruck spricht man, wenn der systolische Druck unter 100 mm Hg fällt.
Ein zu niedriger Blutdruck führt zu Müdigkeit und Schwindelgefühl und kann im Extremfall zu einer Ohnmacht führen. Ein zu niedriger Blutdruck kann sehr einfach durch Bewegung (Ausschütteln der Arme und Beine / kurzer Lauf) erhöht werden. Langfristig ergeben sich aus zu niedrigem Blutdruck keine gesundheitlichen Gefahren.
Anders ist die bei zu hohem Blutdruck (Hypertonie), der oft auch ein Zeichen von verengten Gefäßen ist.
Von erhöhtem Blutdruck spricht man, wenn der systolische Druck dauerhaft mehr als 140 mmHg beträgt. Ist er sogar dauerhaft über 160 mm Hg spricht man von einer schweren Hypertonie, die unbedingt medikamentös behandelt werden muss. 
Bei einem zu hohen Blutdruck muss das Herz immer mit erhöhter Anstrengung schlagen. Die Folge kann zu Herzerkrankungen führen. Andere mögliche Folgen sind Durchblutungsstörungen in den Beinen oder ein Schlaganfall. 
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